
LÖSUNGSWORT:
__ __ __ __ __ __ __ __

Nun solltest du deinen Lösungssatz aus 
den 3 Wörtern zusammensetzen, die du 
an den Stationen 2 bis 4 ermittelt hast. 

Komme dann zu uns und nenne 
den Satz. Wirf außerdem deinen 
Wahlzettel in die Urne.
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Gesetze sind verbindliche Regeln, die das Zusammenleben der Menschen auf eine ge-
meinsame Grundlage stellen. Die Parlamente der Bundesländer dürfen in bestimmten 
Politikfeldern die Regeln festlegen – dazu gehören beispielsweise Schule und Bildung, 
Polizei sowie Städte und Gemeinden. In anderen Bereichen wie der Außen- und Verteidi-
gungspolitik darf das nur der Bundestag. 

Am Anfang jedes Gesetzgebungsverfahrens steht ein Entwurf: Darin steht, warum etwas 
geregelt werden sollte und welche Lösung es dafür gibt. Einen solchen Entwurf können 
dem Landtag alle Landtagsfraktionen, mindestens sieben Abgeordnete oder die Landes-
regierung vorlegen.  

Der Entwurf wird zunächst im Plenum, also der Vollversammlung des Landtags, disku-
tiert. Das nennt man die 1. Lesung. Die Vollversammlung überweist den Entwurf dann 
an einen oder mehrere Fachausschüsse, die ihn im Detail beraten. Sie können dafür auch 
mit Expertinnen und Experten diskutieren und sich ihren Rat einholen. Das heißt dann 
Sachverständigenanhörung. Gegebenenfalls gibt es im Laufe der Beratungen Anträge mit 
der Absicht, den Gesetzentwurf zu ändern. 

Wie entstehen Gesetze?

1. Lesung

Nach der ersten Debatte des 
Gesetzentwurfs leitet das Plenum 
diesen an den zuständigen Aus-

schuss/die Ausschüsse weiter.

Landtagspräsident

Der Landtagspräsident 
setzt den Vorschlag auf die 

Tagesordnung der 
Plenarsitzung.

Fachausschüsse

Die Ausschüsse diskutieren 
den Gesetzentwurf im Detail

und beraten ggf. mit 
Sachverständigen.

Die Landesregierung, die Landtags-
fraktionen oder mindestens sieben 

Abgeordnete haben das Recht, 
einen Gesetzesvorschlag zur 

Beratung vorzulegen.

So entsteht 
ein Gesetz:
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Nach der Beratung im Ausschuss kehrt der Entwurf zurück ins Plenum und wird dort 

zum zweiten Mal beraten. Das ist die 2. Lesung. In der Regel steht am Ende dieser De-

batte die Entscheidung über den Entwurf und die Änderungsanträge, die es dazu gibt. 

Wenn eine Mehrheit dem Entwurf zugestimmt hat, ist das Gesetz verabschiedet. Der 

Landtagspräsident leitet das Gesetz an die Landesregierung weiter, die es verkündet und 

öffentlich macht. Im Anschluss tritt es in Kraft.    

Bei jedem Gesetzgebungsverfahren gibt es die Möglichkeit, dass eine Fraktion oder ein 

Viertel der Abgeordneten eine dritte Beratung durch das Plenum – eine 3. Lesung – bean-

tragt. Zwingend notwendig ist diese 3. Lesung beim Landeshaushalt, der einmal im Jahr für 

das darauffolgende Jahr verabschiedet wird, und für Änderungen der Landesverfassung. 

Die Debatte und Verabschiedung des Haushalts wird auch das Budgetrecht genannt. Es 

ist von ganz besonderer politischer Bedeutung und wird daher auch das „Königsrecht“ 

der Parlamente genannt. Denn im Landeshaushalt wird festgelegt, wie viel Geld für wel-

che politischen Vorhaben im Folgejahr ausgegeben werden. 

2. Lesung

Die Grundlage für die 

erneute Debatte im Plenum 

ist der Bericht über die 

Ausschussberatungen.

Schlussabstimmung 

Nach der 2. Lesung erfolgt 

meist die Schlussabstimmung. 

Bei besonders wichtigen 

Gesetzen, zum Beispiel dem 

Haushaltsgesetz, gibt es drei 

Lesungen.

Landtagspräsident 

Der Landtagspräsident 

leitet das beschlossene

Gesetz an die Landes-

regierung weiter.

Verkündung

Das neue Gesetz wird durch 

die Landesregierung verkündet 

und im Gesetz- und Verord-

nungsblatt veröffentlicht.

Inkrafttreten

Das Gesetz tritt 

nach seiner 
Verkündung 

in Kraft.
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Nach der Beratung im Ausschuss kehrt der Entwurf zurück ins Plenum und wird dort 

zum zweiten Mal beraten. Das ist die 2. Lesung. In der Regel steht am Ende dieser De-

batte die Entscheidung über den Entwurf und die Änderungsanträge, die es dazu gibt. 
Wenn eine Mehrheit dem Entwurf zugestimmt hat, ist das Gesetz verabschiedet. Der 

Landtagspräsident leitet das Gesetz an die Landesregierung weiter, die es verkündet und 

öffentlich macht. Im Anschluss tritt es in Kraft.    
Bei jedem Gesetzgebungsverfahren gibt es die Möglichkeit, dass eine Fraktion oder ein 

Viertel der Abgeordneten eine dritte Beratung durch das Plenum – eine 3. Lesung – bean-

tragt. Zwingend notwendig ist diese 3. Lesung beim Landeshaushalt, der einmal im Jahr für 

das darauffolgende Jahr verabschiedet wird, und für Änderungen der Landesverfassung. 
Die Debatte und Verabschiedung des Haushalts wird auch das Budgetrecht genannt. Es 

ist von ganz besonderer politischer Bedeutung und wird daher auch das „Königsrecht“ 

der Parlamente genannt. Denn im Landeshaushalt wird festgelegt, wie viel Geld für wel-

che politischen Vorhaben im Folgejahr ausgegeben werden. 
2. Lesung

Die Grundlage für die erneute Debatte im Plenum ist der Bericht über die Ausschussberatungen.

Schlussabstimmung 

Nach der 2. Lesung erfolgt meist die Schlussabstimmung. Bei besonders wichtigen Gesetzen, zum Beispiel dem Haushaltsgesetz, gibt es drei 
Lesungen.

Landtagspräsident 

Der Landtagspräsident leitet das beschlosseneGesetz an die Landes-
regierung weiter.

Verkündung

Das neue Gesetz wird durch die Landesregierung verkündet und im Gesetz- und Verord-nungsblatt veröffentlicht.

Inkrafttreten

Das Gesetz tritt 
nach seiner 

Verkündung 
in Kraft.
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meinsame Grundlage stellen. Die Parlamente der Bundesländer dürfen in bestimmten 

Politikfeldern die Regeln festlegen – dazu gehören beispielsweise Schule und Bildung, 
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Am Anfang jedes Gesetzgebungsverfahrens steht ein Entwurf: Darin steht, warum etwas 

geregelt werden sollte und welche Lösung es dafür gibt. Einen solchen Entwurf können 
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Der Entwurf wird zunächst im Plenum, also der Vollversammlung des Landtags, disku-

tiert. Das nennt man die 1. Lesung. Die Vollversammlung überweist den Entwurf dann 

an einen oder mehrere Fachausschüsse, die ihn im Detail beraten. Sie können dafür auch 

mit Expertinnen und Experten diskutieren und sich ihren Rat einholen. Das heißt dann 

Sachverständigenanhörung. Gegebenenfalls gibt es im Laufe der Beratungen Anträge mit 

der Absicht, den Gesetzentwurf zu ändern. 
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meinsame Grundlage stellen. Die Parlamente der Bundesländer dürfen in bestimmten 

Politikfeldern die Regeln festlegen – dazu gehören beispielsweise Schule und Bildung, 

Polizei sowie Städte und Gemeinden. In anderen Bereichen wie der Außen- und Verteidi-

gungspolitik darf das nur der Bundestag. 
Am Anfang jedes Gesetzgebungsverfahrens steht ein Entwurf: Darin steht, warum etwas 
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Landtagspräsident

Der Landtagspräsident setzt den Vorschlag auf die Tagesordnung der 
Plenarsitzung.

Fachausschüsse

Die Ausschüsse diskutieren den Gesetzentwurf im Detailund beraten ggf. mit Sachverständigen.

Die Landesregierung, die Landtags-fraktionen oder mindestens sieben Abgeordnete haben das Recht, einen Gesetzesvorschlag zur Beratung vorzulegen.
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Gesetze sind verbindliche Regeln, die das Zusammenleben der Menschen auf eine ge-
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Wie entsteh
en Gesetze?

1. Lesung

Nach der ersten Debatte des 
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Fachausschüsse
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Nach der Beratung im Ausschuss kehrt der Entwurf zurück ins Plenum und wird dort 

zum zweiten Mal beraten. Das ist die 2. Lesung. In der Regel steht am Ende dieser De-

batte die Entscheidung über den Entwurf und die Änderungsanträge, die es dazu gibt. 
Wenn eine Mehrheit dem Entwurf zugestimmt hat, ist das Gesetz verabschiedet. Der 

Landtagspräsident leitet das Gesetz an die Landesregierung weiter, die es verkündet und 

öffentlich macht. Im Anschluss tritt es in Kraft.    
Bei jedem Gesetzgebungsverfahren gibt es die Möglichkeit, dass eine Fraktion oder ein 

Viertel der Abgeordneten eine dritte Beratung durch das Plenum – eine 3. Lesung – bean-

tragt. Zwingend notwendig ist diese 3. Lesung beim Landeshaushalt, der einmal im Jahr für 

das darauffolgende Jahr verabschiedet wird, und für Änderungen der Landesverfassung. 
Die Debatte und Verabschiedung des Haushalts wird auch das Budgetrecht genannt. Es 

ist von ganz besonderer politischer Bedeutung und wird daher auch das „Königsrecht“ 

der Parlamente genannt. Denn im Landeshaushalt wird festgelegt, wie viel Geld für wel-

che politischen Vorhaben im Folgejahr ausgegeben werden. 
2. Lesung

Die Grundlage für die erneute Debatte im Plenum ist der Bericht über die Ausschussberatungen.

Schlussabstimmung 

Nach der 2. Lesung erfolgt meist die Schlussabstimmung. Bei besonders wichtigen Gesetzen, zum Beispiel dem Haushaltsgesetz, gibt es drei 
Lesungen.

Landtagspräsident 

Der Landtagspräsident leitet das beschlosseneGesetz an die Landes-
regierung weiter.

Verkündung

Das neue Gesetz wird durch die Landesregierung verkündet und im Gesetz- und Verord-nungsblatt veröffentlicht.

Inkrafttreten

Das Gesetz tritt 
nach seiner 

Verkündung 
in Kraft.
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Nach der Beratung im Ausschuss kehrt der Entwurf zurück ins Plenum und wird dort 
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Du fragst dich, wie Abgeordnete etwas 
bewegen können? Dazu erfährst du auch 
etwas in der Broschüre ;-) Bringe das 
Gesetzgebungsverfahren in die richtige 

Reihenfolge. Die Buchstaben auf den 
Schnipseln verraten dir das mittlere 
Wort des Lösungssatzes. Notiere dir 
das Wort!

Du kannst die Schnipsel 
auch digital sortieren. 

Scanne hierfür 
den QR-Code. 


